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Programmbereich Gesellschaftswissenschaften

Europäische Integration und globalisierte Welt 

Q1	 Regierungserklärung des Bundeskanzlers 
Olaf Scholz
Am 27. Februar 2022 erläutert Bundeskanzler Olaf 
Scholz vor dem Deutschen Bundestag in einer Regie-
rungserklärung angesichts des russischen Überfalls 
auf die Ukraine die neue sicherheitspolitische Ausrich-
tung der Bundesrepublik:
Der 24. Februar 2022 markiert eine Zeitenwende in 
der Geschichte unseres Kontinents. Mit dem Über-
fall auf die Ukraine hat der russische Präsident 
Putin kaltblütig einen Angriffskrieg vom Zaun ge-
brochen - aus einem einzigen Grund: Die Freiheit 
der Ukrainerinnen und Ukrainer stellt sein eigenes 
Unterdrückungsregime infrage. Das ist menschen-
verachtend. Das ist völkerrechtswidrig. Das ist 
durch nichts und niemanden zu rechtfertigen. […]
Wir erleben eine Zeitenwende. Und das bedeu-
tet: Die Welt danach ist nicht mehr dieselbe wie 
die Welt davor. Im Kern geht es um die Frage, ob 
Macht das Recht brechen darf, ob wir es Putin ge-
statten, die Uhren zurückzudrehen in die Zeit der 
Großmächte des 19. Jahrhunderts, oder ob wir die 
Kraft aufbringen, Kriegstreibern wie Putin Gren-
zen zu setzen. […]
Meine Damen und Herren, mit dem Überfall auf 
die Ukraine will Putin nicht nur ein unabhängiges 
Land von der Weltkarte tilgen. Er zertrümmert die 
europäische Sicherheitsordnung, wie sie seit der 
Schlussakte von Helsinki fast ein halbes Jahrhun-
dert Bestand hatte. Er stellt sich auch ins Abseits 
der gesamten internationalen Staatengemeinschaft. 
[…]
Fünf Handlungsaufträge liegen nun vor uns.
Erstens. Wir müssen die Ukraine in dieser ver-
zweifelten Lage unterstützen. […] Wie Sie wissen, 
haben wir gestern entschieden, dass Deutschland 
der Ukraine Waffen zur Verteidigung des Landes 
liefern wird. […]
Meine Damen und Herren, unser zweiter Hand-
lungsauftrag ist, Putin von seinem Kriegskurs 
abzubringen. Der Krieg ist eine Katastrophe für 
die Ukraine. Aber der Krieg wird sich auch als Ka-
tastrophe für Russland erweisen. Gemeinsam mit 
den EU-Staats- und Regierungschefs haben wir ein 
Sanktionspaket von bisher unbekanntem Ausmaß 
verabschiedet. […]
Meine Damen und Herren, die dritte große Her-
ausforderung liegt darin, zu verhindern, dass Pu-
tins Krieg auf andere Länder in Europa übergreift. 
Das bedeutet: Ohne Wenn und Aber stehen wir zu 
unser Beistandspflicht in der NATO. Das habe ich 

auch unseren Alliierten in Mittel- und Osteuropa 
gesagt, die sich um ihre Sicherheit sorgen. Präsi-
dent Putin sollte unsere Entschlossenheit nicht 
unterschätzen, gemeinsam mit unseren Alliierten 
jeden Quadratmeter des Bündnisgebietes zu vertei-
digen. […]
Meine Damen und Herren, angesichts der Zeiten-
wende, die Putins Aggression bedeutet, lautet unser 
Maßstab: Was für die Sicherung des Friedens in 
Europa gebraucht wird, das wird getan. Deutsch-
land wird dazu seinen solidarischen Beitrag leisten. 
Das heute klar und unmissverständlich festzuhal-
ten, reicht aber nicht aus; denn dafür braucht die 
Bundeswehr neue, starke Fähigkeiten.
Und das ist mein viertes Anliegen […]. Klar ist: 
Wir müssen deutlich mehr in die Sicherheit unse-
res Landes investieren, um auf diese Weise unsere 
Freiheit und unsere Demokratie zu schützen. […]
Damit bin ich beim fünften und letzten Punkt. Pu-
tins Krieg bedeutet eine Zäsur, auch für unsere Au-
ßenpolitik. So viel Diplomatie wie möglich, ohne 
naiv zu sein, dieser Anspruch bleibt. Nicht naiv zu 
sein, das bedeutet aber auch, kein Reden um des 
Redens willen. Für echten Dialog braucht es die Be-
reitschaft dazu auf beiden Seiten. Daran mangelt es 
aufseiten Putins ganz offensichtlich, und das nicht 
erst in den letzten Tagen und Wochen. […]
Meine Damen und Herren, wir wissen, wofür wir 
einstehen, auch angesichts unserer eigenen Ge-
schichte. Wir stehen ein für den Frieden in Europa. 
Wir werden uns nie abfinden mit Gewalt als Mittel 
der Politik. Wir werden uns immer starkmachen 
für die friedliche Lösung von Konflikten. Und wir 
werden nicht ruhen, bis der Frieden in Europa ge-
sichert ist. Dabei stehen wir nicht allein, sondern 
zusammen mit unseren Freunden und Partnern 
in Europa und weltweit. Unsere größte Stärke sind 
unsere Bündnisse und Allianzen. Ihnen verdanken 
wir das große Glück, dass unser Land seit über 30 
Jahren genießt: in einem vereinten Land zu leben, 
in Wohlstand und Frieden mit unseren Nachbarn. 
Wenn wir wollen, dass diese letzten 30 Jahre keine 
historische Ausnahme bleiben, dann müssen wir 
alles tun für den Zusammenhalt der Europäischen 
Union, für die Stärke der NATO, für noch engere 
Beziehungen zu unseren Freunden, Partnern und 
Gleichgesinnten weltweit.
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